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I Vorübungen

Reden lernt man nur durch Reden. Richtig und nicht ganz rich-
tig. Ein Klavierspieler zum Beispiel wird immer besser Klavier
spielen, je häufiger er spielt. Man würde aber wohl nicht sagen,
dass man, völlig unerfahren, sofort damit beginnen sollte, ein äu-
ßerst schwieriges Stück einzuüben. Vielmehr lernt man in der
Ausbildung erst einzelne Fertigkeiten, wie z. B. wo welcher Ton
ist, wie man diesen anschlägt, wie man eine Tonleiter spielt usw.
Dann beginnt man damit, kleine und einfache Stücke zu üben,
nimmt dabei erst einzelne Teile des ganzen Stücks, bevor man
sich zuletzt an das ganze Stück wagt. 

Aber auch ein erfahrener Musiker wird immer wieder einzel-
ne Elemente abgetrennt vom ganzen Stück üben, um zum Bei-
spiel seine Fingerfertigkeiten gezielt zu verbessern und um sich
nicht in der Komplexität des Stücks zu verlieren.

Beim Erlernen der Redekunst ist dies sehr ähnlich. Während
der Rede selbst geschehen sehr viele Dinge parallel. Vieles soll-
te der Redner beachten und im Griff behalten. Er sollte auf den
eigenen Stand, die Gestik, auf jedes gesprochene Wort achten,
mit seinen Unterlagen und mit dem technischen Equipment, wie
Mikrofon, Pult und Licht, souverän umgehen. Darüber hinaus
sollte er der eigenen Redestruktur folgen, zum Publikum Kon-
takt aufbauen, Spannung erzeugen und letztendlich seine Zuhö-
rer überzeugen. Betrachtet man diese Dinge einzeln, kann man
sie einfacher verstehen, erlernen und verbessern.

Der erste Teil des Buches folgt in seiner Struktur dieser Idee.
So wird der Weg zur ersten richtigen Rede vor Publikum in sie-
ben Schritten erklärt. Der Weg beginnt mit Grundüberlegungen
zur Redesituation, geht dann über das Finden des passenden
Stoffs, zu seiner gezielter Anordnung hin. Dann werden Übun-
gen zum Ausformulieren der Rede angeboten, gefolgt von der
Vorbereitung des Manuskripts bzw. dem Einstudieren der gan-
zen Rede bis hin zum richtigen Auftritt. 

Für den bereits geübten Redner bietet dieser Aufbau die Chan-
ce, gezielt Schwächen zu verringern und Stärken punktgenau aus-
zubauen – gleich einem ausgezeichneten Musiker, der trotz sei-
nes Könnens immer wieder selbst einfache Etüden oder
Tonleitern spielt, um seine musikalischen Fertigkeiten zu vervoll-
kommnen.



I 1 Erste Orientierung (intellectio)

Jeder, der schon einmal versucht hat, eine längere Wanderung
im Gebirge zu machen, weiß um die Wichtigkeit einer guten Vor-
bereitung. Erster Schritt dabei ist es, sich zu orientieren. „Wo bin
ich?“, „Wo will ich hin?“, „Welche Gefahren – aber auch Attrak-
tionen – birgt der Weg?“. Ohne Kenntnis des Startpunkts, der um-
gebenden Landschaft, dem Klima, der Gefahren des Weges und
dem eigentlichen Ziel der Wanderung ist es schwer, auf dem bes-
ten, sichersten und schönsten Weg ans Ziel zu kommen. 

So wie sich kein Wanderer ohne die Klärung dieser für ihn
wichtigen Fragen auf den Weg machen sollte, so sollte sich ein
Redner nicht auf den Weg zu seiner Rede machen, bevor er die-
se erste Orientierung gefunden hat. 

Erfahrene Redner werden sicherlich diese Orientierung ganz
unbewusst finden. Im Geiste gehen sie alle wichtigen Punkte
durch um zu klären, wo, wie und warum sie diese Rede über-
haupt halten sollen. 

Viele Punkte klären sich in der Praxis oft von selbst, manche
erschließen sich aber erst auf den zweiten, etwas genaueren Blick
und tragen nicht selten wesentlich zum Erfolg der Rede bei. Die
beiden Übungen dieses Kapitels sollen helfen, eine solche struk-
turierte Übersicht zu erlangen.

Die erste Übung ‚W.O.G.A.M.P.I.T.Z.‘ betrachtet daher all jene
Aspekte, die die Rede und die Redesituation umgeben. 

Die zweite Übung ‚Streitpunktfindung‘ soll dabei helfen, den
inhaltlichen Kern der Redesituation zu erkunden. Viele Reden lei-
den nämlich darunter, dass nicht klar ist, welche Streitfrage ei-
gentlich geklärt werden soll bzw. was eigentlich strittig ist.

I 1.1 W.O.G.A.M.P.I.T.Z.

Lernziel: Nach dieser Übung können Sie eine Redesituation bes-
ser einschätzen. Dies hilft nicht nur bei der Beurteilung von an-
deren Reden, sondern auch besonders der eigenen Redevorbe-
reitung. Eine Rede hängt nämlich von einer Vielzahl von Faktoren
ab, die es zu berücksichtigen gilt. Dabei gibt Ihnen diese Liste
eine Vorstellung davon, worauf Sie bei der Vorbereitung der Re-
de achten können. Sie sind mit dieser Checkliste in der Lage, 
Ihre Eindrücke und Überlegungen vor Ihrer Rede klarer zu struk-
turieren (�Gliederung) und dabei möglichst keinen wesentli-
chen Aspekt zu übersehen. 

Erste Übung:
W.O.G.A.M.P.I.T.Z.

Zweite Übung:
Streitpunktfindung
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Beschreibung: Betrachtet man das Umfeld, in dem die Rede ge-
halten werden soll, so sind folgende Punkte zu beachten:
• W-irkung
• O-rt
• G-rundeinstellung
• A-bsicht der Rede
• M-edium
• P-ublikum
• I-mage
• T-itel/Auftrag
• Z-eitpunkt

Zugegeben: Das Akronym W.O.G.A.M.P.I.T.Z. entspringt nicht
dem alltäglichen Sprachgebrauch. Jedoch lässt sich dieses Sche-
ma mit dieser ungewöhnlichen Bezeichnung wesentlich leichter
merken. Dabei beantwortet die Liste nicht für jeden Einzelfall
sämtliche Aspekte, sondern gibt Ihnen die Möglichkeit alle we-
sentlichen Bereiche zu berücksichtigen.

Hinter der Abkürzung verbergen sich folgende Aspekte:

WELCHE WIRKUNG WILL DER REDNER ERZEUGEN?
Die Bandbreite dieser Frage reicht von einem ‚zum Nachdenken
anregen‘ bis hin zur dauerhaften Verhaltensänderung des Publi-
kums nach der Rede. Dabei kann es schon ein großer Erfolg sein,
ein Publikum, das eine festgefahrene Meinung hat, dazu zu be-
wegen, den Worten des Redners überhaupt Gehör zu schenken,
z. B. ein Atomkraftgegner vor den Atomkraftwerksbetreibern.
Auch kann die inhaltliche Zustimmung ein angestrebtes Ziel des
Redners sein. Dies kann sich auf vergangene Geschehnisse be-
ziehen wenn, z. B. die Geschworenen vor Gericht dem Ablauf
der Tat zustimmen sollen oder auch auf Gegenwartseinschätzun-
gen und Schlussfolgerungen für die Zukunft, wie z. B. bei einer
Beratungsrede vor dem Gemeinderat.

Auch hat die mögliche Folge der Zustimmung einen erhebli-
chen Einfluss auf die Redesituation. So kann es Ziel des Redners

W-irkung
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sein, dass seine Zuhörer ihm ‚nur‘ zustimmen ohne weitere Kon-
sequenzen. Er kann aber auch eine darauf folgende Aktion be-
absichtigen, wie z. B. das Urteilen des Richters nach dem Schluss-
plädoyer, das Abstimmen der Politiker im Parlament nach der
Aussprache oder das Kaufen der Ware nach der Produktpräsen-
tation. Vielleicht will der Redner gar, dass sich das Verhalten der
Zuhörer auf Dauer ändert, es sich z. B. umweltbewusster oder
gesundheitsförderlicher verhält.

WELCHE BESONDERHEITEN ERGEBEN SICH AUS DEM ORT DER REDEAUF-
FÜHRUNG?

Der Ort umfasst drei Aspekte: die Positionen, die Eigenschaf-
ten des Raums und die möglichen Störfaktoren (weitere Anre-
gungen: �Auftritt). 

Bei der Position von Redner und Publikum sollten Sie sich u. a.
fragen, „Wie weit entfernt und in welcher Position steht der Red-
ner zu seinem Publikum?“, „Stehen zwischen ihm und seinen Zu-
hörern Barrieren, wie ein Pult, eine Bühne oder ähnliches?“. In
Bezug auf das Publikum selbst ist es wichtig zu beurteilen, wie
die Bestuhlung die Redesituation beeinflusst. So entsteht eine an-
dere Redesituation bei einem Stuhlkreis im Vergleich zu einer Rei-
henbestuhlung des Raumes. Oder stehen vielleicht alle Zuhörer
wie bei einer öffentlichen Kundgebung oder Demonstration? Beim
Aufbau des Raumes ist auch wichtig, welche technischen Unter-
stützungen möglich sind. Gibt es Mikrofone, Tageslichtprojekto-
ren, Metaplanwände, Flipcharts, genügend schreibende Stifte, Ta-
feln und verschiedenfarbige Kreide oder Projektoren (Beamer)?
Und wie sind diese Hilfsmittel im Raum positioniert?

Des Weiteren sind die Eigenschaften der Räumlichkeit wich-
tig. Ist der Raum in irgendeiner Form symbolträchtig, wie z. B.
die Paulskirche in Frankfurt? Im Bereich der Akustik kann man
sich fragen, ob der Redner auch leise sprechen und trotzdem ver-
standen werden kann? Hallt der Raum vielleicht? Gibt es Hinter-
grundgeräusche? Kann man den Redner auch in den letzten Rei-
hen noch problemlos hören und verstehen? Neben der Akustik
des Raums beeinflussen auch die klimatischen Verhältnisse die
Redesituation. So können Sie sich vor der Rede fragen, ob der
Raum gut gelüftet ist oder ‚dicke Luft‘ herrscht, oder ob Ihre Zu-
hörer vielleicht frieren oder schwitzen werden? 

Als dritten Aspekt des Raumes sollten Sie mögliche Störfakto-
ren beachten, die Sie schon vor der Rede ausschließen oder mi-
nimieren können, wie z. B. klingelnde Telefone, herein- und he-
rausgehende Menschen.

O-rt

I.1 Erste Orientierung (Intellectio)20



WELCHE GRUNDEINSTELLUNG HABEN REDNER UND PUBLIKUM DEM REDE-
THEMA GEGENÜBER? 

Es gibt kaum ein Thema gegenüber dem ein Zuhörer keine be-
reits bestehende Meinung hat. Dabei ist es für den Redner ent-
scheidend, wie sein Publikum tendenziell vor seiner Rede einge-
stimmt ist. So muss ein Redner einem eher zweifelnden,
skeptischen oder gar deutlich ablehnenden Publikum viel erklä-
render und sachlicher gegenübertreten, als einem Publikum, das
in der Sache eigentlich schon zustimmend eingestellt ist, wie z. B.
die eigenen Parteianhänger am politischen Aschermittwoch. 
Beachten Sie, dass es tendenziell schwerer ist, eine These zu ver-
treten, die die meisten Zuhörer beim ersten Hören eher vernei-
nen würden (�paradox), als eine bei der die Zuhörer überwie-
gend eher zustimmen würden (�endox).

WELCHE ABSICHT VERFOLGT DER REDNER MIT SEINER REDE?
Natürlich ist es die Absicht jeder Rede, Zustimmung zu finden.
Dabei ist es aber wichtig, wovon der Redner im Einzelfall über-
zeugen will. Stellt er die Sache in den Mittelpunkt seines Über-
zeugungswillens, so sollte er in seiner Rede anders vorgehen, als
wenn er vor allem die eigene Person in den Vordergrund stellen
will. So kann es passieren, dass ein Redner mit einem ‚holpri-
gen‘, ungeschliffenen Vortrag oft überzeugender wirkt, als die klar
erkennbar perfektionierte und bis auf die letzte Nuance durch-
gestylte Präsentation. Es gilt also für den guten Redner seine
‚Kunst‘ der Rede so zu verbergen, dass man die einzelnen Kunst-
griffe, die er verwendet nicht erkennen kann, diese aber trotz-
dem ihre Wirkung erzeugen können (�dissimulatio artis).

Will er dagegen von sich selbst überzeugen und das Publikum
von seiner Person begeistern, wie z. B. bei einer Festrede, darf
der Redner alle Register offen ziehen.

KANN DER REDNER TECHNISCHE HILFSMITTEL BEI SEINER REDE BENUTZEN?
In bestimmten Redesituationen benötigt der Redner technische
Hilfsmittel. Wenn z. B. der Raum zu groß ist, benötigt der Red-
ner ein Mikrofon mit einer Beschallungsanlage. Vorsicht: Jedes
dieser Hilfsmittel schränkt den Redner aber in seiner Wirkung
ein. So übermittelt z. B. eine Radioübertragung natürlich nur die
Stimme des Redners. Jedes verwendete Medium verändert die
Redesituation. Das Spektrum reicht dabei von der direkten Re-
de vor kleinem Publikum bis hin zum puren Manuskript. Wäh-
rend bei der direkten Rede der Redner im Angesicht des Publi-
kums mit diesem unmittelbar agieren kann, bleibt im Falle des

G-rundeinstellung
zum Redethema

A-bsicht der Rede

M-edium
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Intellectio, siehe Orientierung, erste
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Lobrede, 23, 31, 34
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Mimik, 78, 105, 153, 194
Mind mapping, 27 ff.
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Nebenfolgen, 120, 122, 150, 154
Neuschreiben, subversives, 52 ff.
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Normen, 92, 96, 114 f., 173 ff.
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Opponent, 155, 168 ff., 200 ff.
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Paradox, 21, 167, 169 ff., 205 f.
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auf
Pathos, 92, 146
Perelmann, Chaim, 161
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Peter, Laurence Johnston, 40 
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Prämissen, 162 ff., 167 ff., 200ff.
Präsident, 127 ff., 133 f., 186 ff., 

204 f.
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Problem, 120 ff., 145, 193 f.
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digung des
Pro-Redner, 120 ff.
Pro-Seite, 95, 128 ff.
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Redeschluss, 43
Redesituation, 18 ff.
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Redeteile, 41 ff.
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Redner
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Sachverstand, 154, 193 f.
Schlussredner, 131, 142 f., 186
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Streitpunktfindung, 24 ff.
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202 ff.
Wohlgefallen, Erwecken von, 41 f.
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